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Interview mit Tsai Ming-Iiang

Ein
Spassvogel, schillernd,

provokant, Feinschmecker
und Vielfrass, brillant und

verschmitzt» - so lautet eine Charakterisierung

Claude Chabrols. Der Mann,
dem häufig eine erloschene Pfeife vom
Mundwinkel hängt, ist eine eigenwillige

Persönlichkeit mit vielen Masken.
Chabrol gehörte in den fünfziger Jahren
mit Eric Rohmer, François Truffaut,
Jacques Rivette und Jean-Luc Godard zu
den jungen Kritikern, welche die
Cahiers du Cinéma erneuerten, den
Autorenfilm propagierten und mit der
Nouvelle Vague die weitgehend verkalkte

französische Filmlandschaft umzu-

Masken
krempeln begannen. Chabrols Debüt
«Le beau Serge» (1958) war der erste
Spielfilm dieser neuen Bewegung.

Aber schon bald unterschied sich
Chabrol durch seine Arbeitsweise von
den Kollegen der Nouvelle Vague: Er

drehte viel, ohne Pause, häufig auch
Auftrags- und Femsehproduktionen. So
unterschiedlich diese Werke in Themen
und Niveau auch waren - im Rückblick
lässt sich feststellen, dass alle von
seinem Stil und seinen Themen geprägt
sind: Fast immer geht es um die Entlarvung

von Heuchelei und Masken, um
den kaum wahrnehmbaren Übergang
von der scheinbaren Normalität zum
Irrsinn und zum Verbrechen, zum
Verdrängten und Geheimnisvollen. Dabei
hat Chabrol immer auch das Vergnügen
der Zuschauer im Auge, aber auch seine

eigene Freude daran, mit Kamera,
Licht und Bildausschnitten nicht nur die
Schauspieler, sondern auch das Publikum

manipulieren zu können.
Chabrol geniesst es, hinter Masken

zu schauen, es macht ihm aber auch
Spass, die Realität zu maskieren und
mit den Sehgewohnheiten des
Publikums zu spielen. Chabrol bekennt sich
als Dauerfernseher. Seinen TV-Kon-

sum haterfür «Au cœurdu mensonge»
genutzt: Der aufgeblasene Medienstar
Desmot ist eine Mischung aus
verschiedenen französischen TV-Moderatoren.

Und die zögerliche, zweifelnde
Polizeikommissarin ist bewusst gegen
die allwissenden und effizienten TV-

Kommissare vom Schlage eines
Schimanski oder Derrick gesetzt.

Mehr über Chabrols Persönlichkeit
und Werk ist in den Titelbeiträgen
dieses ZOOM zu erfahren. Franz Ulrich
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